
Poisson d’Avril – der Tag, an dem Frankreich lacht, schmunzelt und
sich kleine Scherze erlaubt.
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Aber wie kam es eigentlich zu diesem kuriosen Brauch, bei dem Erwachsene wie Kinder
gleichermaßen in den April geschickt werden? Setzen wir uns doch kurz zusammen und
tauchen ein in eine Welt voller Schabernack und Tradition.

Die Ursprünge des Poisson d’Avril sind so verschlungen und vielfältig wie die Gassen von
Paris. Einige Theorien führen uns zurück ins 16. Jahrhundert, als König Karl IX. von Frankreich
den Jahresanfang kurzerhand vom 1. April auf den 1. Januar verlegte. Stellt euch vor – ein
Kalenderwechsel, der das Land in Verwirrung stürzt. Nicht jeder bekam damals die Memo,
und so machten sich die Informierten einen Spaß daraus, die Ahnungslosen zu narren, die
weiterhin den alten Neujahrstag feierten.

Aber warum gerade ein Fisch, mag man sich fragen. Nun, eine charmante Erklärung knüpft
an die Fastenzeit, in der der Verzehr von Fleisch verboten und Fisch die Hauptmahlzeit war.
Scherzbolde nutzten die Gelegenheit, um ihren Freunden gefälschte Fische zu schenken – ein
wahrlich kurioser Scherz, der bis heute in der Tradition des Aufklebens von Papierfischen auf
die Rücken der „Aprilnarren“ weiterlebt.

Und hier, meine Damen und Herren, erkennen wir die wahre Schönheit des Poisson d’Avril:
eine Tradition, die sich selbst nicht allzu ernst nimmt. Ein Tag, an dem das Lachen und die
Leichtigkeit des Seins gefeiert werden.

Heute hat der Poisson d’Avril seinen festen Platz im französischen Kalender, doch die Art und
Weise, wie dieser Tag zelebriert wird, hat sich gewandelt. Die Zeitungskioske sind voll von
Sonderausgaben, die mit skurrilen und erfundenen Geschichten locken. Selbst die
seriösesten Nachrichtenkanäle beteiligen sich mit der einen oder anderen
„Exklusivmeldung“, die so manchen Leser in Erstaunen versetzt. Social Media Plattformen
quellen über vor kreativen und lustigen Beiträgen, die Freunde und Familie gleichermaßen in
den April schicken. Die moderne Technologie bietet schier unendliche Möglichkeiten, den
Poisson d’Avril in das digitale Zeitalter zu transportieren – und doch bleibt die Essenz die
gleiche: ein Lächeln auf die Lippen zu zaubern.

Doch halt, ist es nicht faszinierend, wie ein Brauch aus dem 16. Jahrhundert uns heute noch
zusammenbringt, uns lachen lässt und uns daran erinnert, dass das Leben nicht immer so
ernst genommen werden muss? Wie viele von uns haben sich schon mal einen Papierfisch
auf den Rücken kleben lassen und mussten dann, trotz anfänglicher Verwirrung, herzlich
lachen?

So verwebt der Poisson d’Avril Vergangenheit und Gegenwart, erinnert uns an die Kraft des
Humors und die Bedeutung von Traditionen, die Gemeinschaft stiften. Er zeigt uns, dass es
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manchmal die kleinen Dinge sind – ein unscheinbarer Papierfisch, eine ausgedachte
Geschichte – die große Freude bereiten können.

Am Ende des Tages, wenn die Scherze aufgedeckt und die Geschichten als Aprilscherze
entlarvt werden, bleibt die Freude über den gelungenen Streich, das gemeinsame Lachen
und die Erinnerung daran, dass das Leben bunt und voller Überraschungen ist.

Poisson d’Avril, ein Tag, an dem die Franzosen der Welt zeigen, wie man mit Leichtigkeit und
einem Augenzwinkern durchs Leben geht. Denn mal ehrlich – wer braucht nicht ab und zu
einen guten Grund, um herzhaft zu lachen und die Sorgen für einen Moment zu vergessen?

Schmunzelnd grüßt die Redaktion von Nachrichten.fr!


